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Der Steirer in Rußland .
fyfinl dih Gott. Sleirerland .
Hütterl am Waldesrand !

^ uaß hiazt zum Russen geh«,
sie nix Deutsch verslehn :
die Kugel mein .

Sakra! wohl , wohl , die geht ihnen ein.

®tüafe dlh Gott. Russenland!
san aoh net bekannt ,
aber kennst ihn gnua.

Tonerl. den Iagabua .
chiafzt den Gams guat und gwegn —

- s' ra ! Wohl, wohl, du wirst es sa segni

^kssae, was is denn das ?
^us derer fremden Straß
^rüaßen uns voller Freid
»kldgraue Preihenleit.
^ uafen : Hurra ! Hurra !

0fra ' Wohl, wchl. fo ruufen wir a. .
■
Jlabct preiß , das is gscheid .
Loh mir zwoa voller Schneid
^ ileinand einifahrn
J > den groß Russenschmarru !

Zeutsch legst ihn übers knie —
kra ! Wohl, wohl, und deutsch hau a i!

Elsten . ,s der Fällst .
^ >e sih

's g'hört, richtt tot.
^ >r zwoa bleibn Hand in Hand
Jn Lluatz . und Lruadaband .

^
'°Zl aber spann' den Hahn!
nkra ! Wohl . wohl , so gehn ma's halt an!

fo fein« ». • Hermann kienzl
WÄ » Auflage bei 3 . Schottland «? in

- ou erschienenenZeitgedichten „Auf bebender Erde "
.)

^ »f dem ürieg - schauplat ! an der
belgischen Küste.

Von unserem Kriegsberichterstatter .
'

*
;" ttt erblühendes gebe«.

Brügge , 12 . Dezember.

.Seffew v » ^ tBerspätet eingetroffen .)

ren fce ^ öemefe « fein '? — Wer

i» « ältlich .
®ttto5

mögen die ßcfiiiditctcn
5®ufmer all der verödeten Dörfer stehen

waren Fragen , die sich immer wieder auf -
' ' lS ich m den ersten Wochen des Krieges

mVi Landstriche Belgiens und Frankreichs
»iij ' LUrch die vor mir öle Kriegsfnrie mit Blut

wo« . gezogen war . Fragen , die keine Ant -

Wr, . i
en - * ur aus ein paar zurückhaltenden

fotim
" tu«flc« . welche die Ruinen selbst machten,

her-
' ^Luw Schlüsse auf Wesen und Art ihrer frü .

& ui,,M?e®!^ n£t ^ ehen. Da hing , trotz der Ver -
durch die Glut noch gut erkennbar , ein
^ hoch an der geschwärzten Mauer des

*IeK ?lmte" Raumes . Irgend eine ältliche

?% uii, i öcrff r£ u im Sonntagsstaat , die ihr etwas
fo mjj"9enei5 Photographielächeln weiter lächelte,
'̂ ahr? ,, » £ Angehörigen und Verwandten feit
"# fvrrn D

4t-
" ß

»
n, gestanden hatte . Da trauerte

icl^ mn , s„
m,1l eI et" verkohlter Krnzifixus , den

an s - f -Wä m011 ^ nur uoch mit einem
brü chige Marterholz klamniernd . Tie

^
016 oerschmachicnden Topsblumen

- . , Dön den Flammen verschonten
^ Woßzimmerchens , eine blaulackierte Müder -
Nin ' ,» cU9 r

U etwas fand sich noch aus jedem
d-r L » haufcn , was sich ans die Persönlich^

^ Tmh nft ett % ^ er be" ten m und dann
\ enr w' 1" *- Wo aber waren die Menschen»

utt ' £1- dem Brandschutt ihres Heimes be
» ^

» lle auf der Flucht im Kreuzfeuer von
st^ nd gefallen , oder schmachtete» sie

Xu» hf " Ü In Dickichten der weiten Wälder ?

ü^ e nn s i.
<
r
U^-^ er ^ ahrt nach dem Kriegsschau-

der belglichen Kuite , in diesen Tagen wie-
d >c !)!ulnenlandschasten Ostfrankreichs und

JfL
"! gekommen, die ich seit ein paar Wochen

fragen gesundem
^ tiC 9,ntwolt öuf

""d ^ i^ nter der sich durch ein paar Frosttage

w"Sekün .̂? * & \ Schneefall schon einmal höflich

^ chi
" ' blgt hat . ime einer , der im Besitze sicherer

Jc övQ,t* silier starken Macht noch keinen
.̂ achen will . hat nun rauhe Stürme mit

? ef)e ^ iackergüsfen als Quartiermacher geschickt .
k/in Dach über dem Haupte

Ä Dächer , überall im
Ki '

r
Cfifruitfreich und Belgien .

?.b°Äen ^ - °"^ nger Fahrt kann man genau b«.

stä zkB
sius -JŜ B

W i ' c. Türbreite und die Fensterhöhlen ge-

getreten i2? « Ä £ il,en ^ ar niemand cm
Ruinen hindern , aber sie sind ein

^ ^ Nden ÄI ?. Besitzers, das jedem Vorüber -

^ Üften
" sagt , ^ les hier ist nicht rechtlose Kricgs -

achte fremdes Eigentum ! Aus ferner
*% „ c

die Wahrheit empor . Sab die
^ °l,r a? er Kulwr Wurzelboden ist . Diese

alo wirksame Absperrung der
^ Häuser .^ stalle und Scheunen , so

jst j .
ch

.
d- e paar « perrpsähle erscheinen mö-

Ĵ ctiejj chrer stetigen Wiederholung auf viele

fc , äeifit rw Li ^ L Ct u
e Verheißung : denn

^ fc BDrhillx ^ 6 ^
ub" all Beutzer und Erben der

S lrZJ 'l \ bte baä brachliegende Land
■Statt toi « £ " ehmen. und dem natürlichen

de? Bodens feine Zinsen abgewinnen wer -

^ ^ cn sich damit nicht be-
gnugt . ^. le unbedeckten Mauern sind />um Schuke

^
u F . ° si und Nässe mit Tachpappestreisen be-

maut' r« mit f,E f' U~T etI ausgesetzten Giebel -

or .̂ s. ch 't hölzernen « trebeu abgestützt worden
Auch damit i,t schließlich nichts getan , als was im
Frieden nach jedem Dorfbrande geschieht, wenn der

^
' lederaiisbau nicÄ sofort möglich ist . Aber in

^ /
'" tfachcr Wiederholung wirkt auch diese ein-

» 5r . Füllung einer Notwendigkeit als eine stark"

w
" 5 s -n8' r

aIß 009 verbindliche Versprechen

- ^^audeselnwvhncr , so schnell wie möglich alles

ÄrilsL ! "" «" des Krieges auszulöschen.
Krieg hat den Baumeistern zu tun gegeben

^ .
lie sind eifrig am Werke. Ueberall wachsen die

Dachstühle aus blankem Kleinholz über den rauch-

harzen
Mauern aus . Der Schreiner hobelt an

, >en>telkreiizen und sägt an Türen und Läden

^ SrÄ
,tolt F aufgeboten und Heller

Dammerschlag klingt von Dorf zu Dorf . Schon ist

s
* ' ci cr wieder bewohnt . Türm -

teu , ich nicht draußen auf deui Anger die Bera ^
von Brandschutt , stächen nicht die grellen Ziegel
der ausgeflickten Granatlöcher fo bunt ans der

Dächer so f̂ M^ ^ Pn
glänzten nicht die neuen

zacher so srnchbacken über den moongen Giebeln
so wurde Niemand ahnen und glauben wie lroii -

irl ^ ^ kL inL Ätefi

SLeÄÄ
Vrmlacrui , „ b,t SK s| „

Ä & s stts Ä
wä̂ ettn ^ nkÄ ^ Im Weltkriege 1914 noch ihre

MirtJf ■ , » i erzählen werden . Ein hartes Ge-

$ 1 %Ä ^
l 'U| r - T "! tfein Öc " Leiden des Krieges .

° ^ cheldegebiet zweier großer Völker
entlang gebogen ist , nicht fremd,- die älteren Leute

Gebiete haben ihn vor 44 Jahren

t̂ iaetümmps i»
trjr-e Häuser im Schlach -

Sr mil ! ausgingen und sie in die

„ .̂
der fluchteten — ganz wie diesmal . Und sie

wa m?» s
damals viel länger gedauert habe,

tttoit ötlian dachte , die Schäden wieder aii

^eru und die Arbeit neu aufzunehmen .

'Wrtmvr «« s ö , tc zuerst nicht daran gedacht,

^
' ^ ud Zwnnermann so schnell wieder zu be-

stellen . TamalS , als ste ln den Wäldern laaen und

runa vo»^ ..^ ^ ^ Männer auszogen , um Nah-
rung von den Feldern zu holen und ivenn möglich

l * i,Ptlxu
UV ?^ h einzufangen , was haben sie

da geträumt , um sich über die Not der Tage und
du Angst der Nächte zu trösten ! Die Engländer
wurden kommen, diese weltbeherrschend mächtigen
Engländer , die Hilfe versprochen hatten : ihre unge-
heueren Heere würden den letzten Deutschen aus
dea Grenzen von Frankreich und Belgien verjagen .
Dann wurden die Deutschen Kriegsentschädigung
zahlen müssen, bis für jede zerschossene Hütte ein
Palast gebaur werden konnte. Und Frankreich und
Belgien wurden sich in das deutsche Land teilen .

n
' -At Rhein , oder bis über den Rhein hinaus .

Vielleicht wurde Deut,chland gan^ aufhören zu be¬
stehen , wenn erst die zehn Millionen Kosaken —

zwanzig Millionen , berichtigte ein anderer —
in

^
Ber lin eingezogen wären .

S -ÄS rä S
taSÄÄ ", - » «-

alSSr ? «
Straßburg und Metz stünden .

Sranzo,en in

dann langsam der Traum aufammpti
Palastes , den die Deutschen bezahlen

sollten, mußte noch einmal das alte Dorfhaus
^ ienst tun und schnell wieder in Lrdnnng gebracht
werden , wenn man nicht draußen erfrieren oder in
fremde Gegenden um Obdach betteln gehen wollte.

so ist das neue Leben, das so kräftig im krieas -
wüsten Gebiete erblüht ist . ein Zugeständnis &
deutschen Sieges . Wenn die Leute, die in dem nun
seit Monaten von uns besetzten und verwalteten

^ btete wohnen , die törichten Fabeleien der fran -

vi $ e
»
" ^ rc5e f 'örcn > die mit täglich neuen Lügen

HMnung ihrer Landsleute zu beleben

Ä , |fr,vä"Ä
ÄS W

"
' immuaa .

'""" " müm

so haben die meisten von ihnen den St Nt ?ns >̂i »s

» sä e «si
t 'ÄÄÄÄE
Gezweige in Lothringen und Belgien die M ehfr
mauern bedeckt und des Landhauses
Wahrzeichen ttt . aus seinen dickangesetzten Knosve»

mif»
' ! ^ rühlingSblüten treibe« wird , dann
man auf diesem^Teile des Kriegsschauplatzes

^ ch^ . wehr von den schrecken der Schlachten sehen
als die Äriegsgrabcr an der Straße , über di <> rfia

steghafte Leben seine Blumenteppiche weben

W . Schenermann , Kriegsberichterstatter .

U?enn der Zeppelin über
U?arschau erscheint . . .

wFr
"

nd
^

de? Kri^ ^ «i « eben Warschans

h , iVr A .. eges zeichnet Coneetto Pettinato

man tleu ^ ^ h i erf,cn Augenblick möchte

nnrh ^ ifl| . wan weiter träumt , daß man

^ .̂ ^ igenHalbschlafliegt , an den man

K
- m °

g
*

piche ausklopft . Ein bißchen früh freilich für solche
Hausarbeit . Es beginnt gerade hell zu werden . . .
Ein zweiter Schlag , schon ganz klar . Ich sitze im
Bett auf . Nichts . Seltsam . Plötzlich dröhnen aus
größerer Nähe verschiedene Schüsse , schnell, nervös .
Kein Zweifel : die Kanone . Es klingt wie ein
Sturmläuten , das man auf der Treppe des Glocken -
turms zwischen den dichten Mauern hört . Die
Kanon « ! Ich fühle einen leichten Druck über dem
Magen , eine seltsame , angenehme Erregung . Es
klingt gebieterisch , feierlich. Man muß sofort hin -
aus . Streichhölzer . Strümpfe , Schnhe her . Es
scheint , daß sie von den Forts von Wilanow feuern .
Noch zwei Schüsse , es ist kein Scherz. Seltsam , die
Nachrichten von gestern klangen so gut ! Wir
glaubten sie fern und an ganz anderer Stelle . Aber
verlaßt Euch nur aus die offiziösen Meldungen !
Wo habe ich nur die Krawatte hiugelegt ? Das
Feuer wird lebhafter , breitet sich aus . Ich werfe
einen Blick auf die Straße : sie ist verlassen, schweig-
sam . Ich lause über den Korridor zur Tür meines
Wirtes . „Hört Ihr ?" „Ich höre .

" „Das sind sie .
die Preußen ." „Teufel auch .

" „Ein höllisches
Feuer ." Man beginnt die Stimmen der verschic-
denen Geschütze zu unterscheiden wie bei einer
Unterhaltung . Etwas lebhast, die Unterhaltung .
Eins hat einen lauten und hellen, musikalischen
Klang . Ein anderes klingt dumpf wie ein salsches
Geldstück . Einige hinterlassen in der Lust ein
langes Nachzittern wie bei einer großen Glocke.
Dann sind wieder dumpfere , die schnell und kurz
schlagen wie ein erregtes Herz . „Sie werden nicht
ausgehen , hoffe ich .

" „Ich muß doch sehen . Mir
scheint, sie sind schon in der Stadt ." „Ein Grund
mehr , nicht auszugehen .

"
Ruhig zündet sich mein Wirt eine Zigarette im

Bett an , um bequem zu überlegen . Er ist friedlich
und aus alles , was da kommt gefaßt. Die Scheiben
zittern . Unter dem Balkon ist die Straße noch
immer leer . Der Tag wird heller . „Wie spät ist
es ?" „Fast ü," antwortet der Wirt mit einem
Seufzer . „Ich könnte noch wieder einschlafen, und
wenn Sie nicht gekommen wären , hätte ich es gar
nicht gehört ." „Entschuldigen Sie .

" Beneidens -
wert . Jetzt setzen die Maschinengewehre ein . Sie
scheinen ganz nah . Ein Hagel von hellen , trockenen
Schüssen,

"
die etwas Freches und Hysterisches haben.

Man sieht nichts, wie bei den Theaterschlachten,
deren Lärm hinter den Kulissen gemacht wird .
Der Himmel wird immer leuchtender, wie mit Gold-
staub übersät , er sieht gar nicht drohend aus . Jetzt
entschließt sich auch mein Wirt , ans Fenster zu
kommen. „Ich begreife nicht . Wie ist das nur
möglich ? Sic sollten doch noch so fern sein ." „Sie
werden mit Eilmärschen gekommen sein. Eine
Ueberrumpelung ." Glauben Sie ?" „Es ist , als
ob sie aus der Straße kämpften." .Letzt auch Ge-
wehrfeuer ." Ein Mann ohne Hut rennt über die
Straße der neuen Brücke zu . Ich habe einen
Augenblick die Vision der Schlacht an den Häuser -
ecken , an den Fenstern , eines erbitterten blutigen
Ringens . Die schweren Geschütze der Zitadelle
krachen wie Donner . . . Im Nebenzimmer be-
ginnt ein Kind zu weinen , mir wird dadurch das
Ernste und Außergewöhnliche des Ereignisses zum
ersten Mate bewußt .

„Mir scheint, eS handelt sich um einen Zeppelin ."
Ich hatte auch bereits daran gedacht , aber ich wollte
es mir nicht gesteben . „Man sieht jedoch nichts ."

„Er wird niedrig fliegen . Oder vielleicht fährt er
in der Ferne vorüber außerhalb der Schußweite .

"

„Man glaubt aber doch wirklich den Lärm des
Kampfes auf den Straßen zu hören ?" „Trotz-
dem . . Aufrichtig , mir wäre es jetzt fast lieber ,
ich sähe an der Straßenecke die Preußenhelme auf-
tauchen. „Hören Sie , wie das Feuer im Kreise
herumgeht ?" Es ist schrecklich , nichts zu sehen .
Plötzlich erblickt das Kind den Feind . „Dort , dort !
Zur Rechten, zwischen den beiden Hügeln .

" Schnell
das Fernglas her . In der Tat , in dem vergoldeten
Dunstschleier schwimmt etwas schwach Leuchtendes,
fast unsichtbar. Es rückt langsam gegen den Wiener
Bahnhof vor . Seltsam , wie wenig inan es sieht !
Es ist , als wäre es in die Luft gezeichnet und dann
mit dem Finger ausgewischt. Die Kanonen feuern
weiter , aber es ist Mnnitionsverschwendung ! Sie
scheinen mir plötzlich ein wenig lächerlich . . . „Ich
komme bald wieder ." „Wohin gehen Sie ? Haben
Sie Acht ! Die Bomben !" Ich stürze hinaus . An
der Straßenecke treffe ich einen Wagen in vollster
Fahrt mit einem Offizier darin , der in die Lust
starrt . Er eilt zur Station , ich laufe auch dahin . . .
Plötzlich kommt von oben her ein Brausen . Wirk -
lich , das ist er . Er fährt schräg in geringer . Höhe.
Er ist so leicht am Himmel , daß man , wenn man
ihn betrachtet, ein Gefühl hat , als würde man in
die Hohe gehoben. Die sich drehende Schraube
glänzt . . . Verschwunden . . . Ein wilder Lärm
bricht jenseits der MarschalkowSka los . Wahr -
scheinlich eine Bombe . Plötzlich werden die Ka-
nonen schwächer, wie Hunde , die müde werben , zu
heulen . Allmählich tritt Schweigen ein . . . Später
lausen Gerüchte über das Ereignis durch die Stadt .
Die Zeitungen am Abend sind stumm . Sie warten
darauf , daß sie die Nachricht, zurechtgemacht und
verbessert, von Petrograd erhalten . . .

Allerlei .
Eierfnchc in Feindcslaud . Ein mit der Berpfle -

gung seines Truppenteils beauftragter Kriegsfrei -
williger gibt in der „Täglichen Rundschau" folgende
launige Schilderung einer kleinen R e q u i r i e -
rungSexpedition : Der Inspektor des Etap -
penmagazins bringt den Befehl : „Sofort soll ein
Eierlager beschlagnahmt und nach L. gebracht wer -
den ." Ein Last - und ein Personenwagen sind noch
fahrbereit , aber nur noch ein Unteroffizier für den
Lastwagen. Also vertraut man mir , dem kaum drei-
wöchigen Kriegsfreiwilligen , die Führung der Expe-
dition in und mit dem Personenwagen an . Um drei
Uhr nachmittags geht's zum Stadttor hinaus : ich
weiß uur , in der Richtung 2) . liegt der Ort . in der
Nähe einer Eisenbahn : wo aber die Eier sind , keine
Ahnung . An Kartenmaterial habe ich nur eine
Karte in dem Aiaßstabe : Lissabon bis Peters -
bürg in zwei Stunden ! So rappeln wir , hinter uns
immer der Lastwagen, durcki die Vorstädte , immer
der Nase nach ! Die Straße ist total aufgeweicht,
unser Wagen rutscht wie ein Schlitten . Zwanzig
Ltilometer etwa geht es hinaus , vorbei an Munt -
tionskolonnen in unabsehbarer Reihe . Am Wege
tote Pferde , zerschossene Autos , die kleinen Dörfer
vernichtet, fast unsichtbar unsere Artilleriestellung ,
nur bemerkbar durch das Aufblitzen der Brummer .
Nach etwa anderthalb Stunden sind wir in dem
Orte S . Aber wo sind nun die Eier ? Da , an

einer unscheinbaren Türe , kaum Tor zu nennen ,
steht groß das erlösende Wort : Eier . Also: halt !
Wir dringen ein , ein penetranter Geruch dringt
uns schon von weitem entgegen . Soldaten aller Gat -
tungen mit allen möglichen Gegenständen , Körben ,
Kesseln , Kisten, Töpfen , Waschschüsseln , kommen und
gehen. Unsere Leute steigen eine kleine Treppe
empor in einen größeren Raum : Geruch ist das
nicht mehr , Gestank auch nicht. Die Wände des
Raumes triefen buchstäblich von Eigelb , sie waren
weiß , jetzt find sie gelb. Die Herabrinnende Tunke
rinnt unten aus Stroh , das hoch den Raum bedeckt :
das ist der Verpackraum eines großen EierlagerS .
einer Firma mit großem Kapital . Nun das Eier -
lager selbst : Aus der Tiefe dringen deutsche Laute
empor : 37, 37 ! ! Jäger . Jäger ! Kolonne 53 ! Da
stehen die Leute unter uns im Keller , zu dem enge
Schächte führen , alle anderthalb Meter einer , und
geben in den unglaublichsten Töpfen und Gesäßen
bergeweis Eier nach oben . Hier werden sie einge-
packt in große Holzkisten, in Stroh gebettet. Nach¬
dem auch unsere Leute im Dorfe einige Behälter ,
die den engen Schlund am Bindfaden passieren tön -
nen , requiriert hatten — leicht war das nicht , denn
seit vierzehn Tagen sucht hier jeder ein Gesäß —,
steigen sie in den Schacht hinunter . Beschreiben
läßt sich das nicht , nur erleben : Ein stockdunkler
großer Kellerraum , darin lauter Steiubotiiche von
etwa eineinhalb Meter Höhe ; der Keller ist qua-
dratisch , so gebaut , daß ihn uur wenige manns -
breite Gänge durchziehe« . In den Gängen steht
15 bis "20 Zentimeter hoch eine einsach undesinier -
bare Flüssigkeit, eine ähnliche Flüssigkeit in den
Bcttichen : nur ein Unterschied: in den Bottichen
liegen die Eier , in den Gängen — wir ! Vor jedem
Bottich ein Mann , der mit irgend etwas Schöpflöf-
felartigem in der Brühe manscht und Eier fischt :
zwanzig Eier zerbrechen bei der Prozedur , dreißig
tauchen aus der Flüssigkeit auf , die zerbrechenden
verbessern mit ihrem Inhalt die Flüssigkeit im Bot -
tich , aus der man bald Eiback machen könnte : wenn
nur der ekelhafte Gestank nicht wäre ! Und doch
ist jedes Ei tadellos ! Haben wir sie doch selbst
gekostet und essen sie täglich. Ter fischende Mann
tut sie in das Gefäß , das nach oben befördert
werden soll , und nach oben schallt es : „37 . 37,
Siebenunddreißiger ! Kolonne 53 , 53 ! !" — Dicht
vor uns tobt die Schlacht, während wir hier die
Eierkeller ausräumen , als Nahrung der kämpfen-
den Truppe . Allein über 1,5 Millionen Eier sind
tn den letzten Tagen sortgeschasst . und noch immer
werden ans den Löchern Eier emporgercicht, und
der Vorrat ist noch lange nicht zu Ende . . . Mitt -
lerweile bricht die Duntelheit an , wir müssen aus '
brechen . Vorher falle ich noch in ein tieferes Loch
in einem der Äellergänge , daß mir die Eiertunte
oben in den Stiefel läuft und die Strümpfe tränkt .
Ich tröste mich damit : meine Strümpfe sind ans
gelbem Kamelhaar , und Stiefel reinigt man ja mit
Eigelb ! . . . Die Scheinwerfer werden angesteckt ,
nnd nach Hause geht die Fahrt durch die Nacht.
Verwundete zu Fuß und in Autos ziehen vorüber .
Eine fürchterliche Enge wegen anderer Kolonnen ist
auf der Straße , mehrmals kommt unsere „Eier -
fichr" in Gefahr , umzukippen , die Engländer be-
denken uns noch zum Abschied mit einer Granate ,
die aber zu kurz geht und nicht explodiert . Leider
können wir uns mit faulen Eiern nicht revanchie-
ren ! Gern täten ivir das , müssen das aber unseren
Kameraden , den Kanonieren , mit „härteren Eiern "
überlassen . . . Um zehn Uhr abends kann ich
melden : „Eierexpedition mit . . . zigtausend Eiern
wohlbehalten zurück !"

Wie die Franzose » ausländische Proteste be-
stellen. Ein Leser übermittelt der „Fils . Ztg ."
einen Brief aus Madrid , in dem vou einem inier -
essanten Vorkommnis Mitteilung gemacht wird ,
das sich bereits Anfang Oktober abgespielt habe,
von den Zeitungen aber bis jetzt im allgemeinen
totgeschwiegen worden sei luur der „Jmpareial "

habe in kurzen und gewundenen Worten darüber
berichtet) . Erst in . der letzten Zeit seien seine Ein -
zelheiten in Gesellschasts- und Künstlerkreisen
durchgesickert . Es handelt sich um folgendes : „D ic
Französische Akade m i e der W i s s e Ii -
schasten und Künste "

, so erzählt der Brief -
schreib « , der Vertrauenswürdigkeit beanspruchen
darf , „hat kurz nach der Beschießung vou 31 e i m s
an die Real Acadernia de San Fernando in M ad -
rid ein offizielles Schreiben gerichtet, worin die
Zerstörung der Kathedrale durch die Deutschen l »
den schwärzesten Farben geschildert und vou der
spanischen Akademie ein Protest verlaugt
ivurde iworaus nebenbei geschlossen werden kann,
daß die Proteste der italienischen n :tf»
schweizerischen Künstler nicht spontan , jon-
Sern auf Bestellung erfolgten ) . Nach Verlesung
der Aufforderung in der Sitzung der Akademie
erhob sich einer der Akademiker und legte ein vor
kurzem erschienenes Buch über die Stadt Verona
vor , das den Madrider Militärattache an der ita -
lienischen Botschaft zum Verfasser hat , und hob
Hervor, daß die Franzosen bei ihrem Einfall anno
1808 nicht nur die Kathedrale von Gerona zer-
'tört , sondern auch das Grab des heiligen Rar -
eissus geschändet und ihm die Jnfignien des Ge«
neraliffimus und andere Juwelen geraubt hätten .
Da durch diese Episode die Erinnerung an die
Zerstörung zahlloser Kunstwerke durch die Z-ran ,
zosen in Spanien ivachgerusen wnrde , so sah sich
die Akademie veranlaßt , ans die französische An -
regung nicht einzugehen . Diskreterweiie
wurde dies damit begründet , daß Spanien streng
neutral sei und der Protest der Akademie als ein
politischer Akt aufgefaßt werden könnte , Politik
aber nichts mit den höheren Sphären der Wissen-
schaft zu tun hätte .

"

Kriegshumor.
Im Siegesglück . Gast : „Was gibt es denn

heute ? ! " Kellnerin : „Lendenbraten . . Schnitzel
. . Gratbraten . . und achtundzwanzigtaufend Rns -
sen haben wir auch !"

Komplett. „Was hast d 'denn gemacht , wie der
Inder sein Messer nach dir geschleudert hat ?" Sol -
dat : Hab' mir denkt: Wart ' no a Vissel , vielleicht
kommt a no a Gabel und a Löffel !"

In der Töchterschule. Lehrer (Aufsatzthema be¬
sprechend ) : „Auch der Krieg hat sein Gutes .
Welche herrliche Erscheinung hat er zum Beispiel
schon hervorgebracht ?" Schülerin : „Die Not -
trauuilg ."

Saltbliitig . „Geh', mach
' a paar Schüss ' nüber ,

damit die Franzosen mit 'm Scheinwerfer wieder
herleuchten : Ich möcht ' unsere Siegesnachrichten
fertig lesen ." ^Fliegende Blätter ."/
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t ' 9 Kaiserstr . 205 . Die Bogel - u. Zier -
* Jf Fischhandlungnach

^ amtlicher Vorschrift . oun L. Jäger , Ama .ienstrabe 22,100 St . 50 Pfg., jedorz . vorrät ; empfiehlt vriina Kanarien länger
C . FJtMeM .clMI « ! ÄÄTÄ .% Ä,SlfÄ
„ , . als willkommene WeihnachtS -Karlsruhe — iiitteritraaie 1 . geschenle .

Für den

Ulster
in voller weiter Form, mit und ohne Rückengurt,teils mit tiefgelegter Rückenfalte und Gurt
» 36.- 42.- 52.- 60 - 68.-

Paletots
mit und ohne Samtkragen, ein - und zweireihig
«V 33.- 39.- 45 - 52 - 60 -

Anzüge
ein- und zweireihig, moderne Farben, einfarbig

blau und schwarzgrau

m*. 33.- 39.- 45 - 52 - 60 -
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Besonders geeignete
Herren-Geschenke I

Schlafröcke
Morgenjoppen

Samt -Saccos ä
Fantasie - Westen S

Für unsere Krieger

Schutzkleidung aller Art
in größter Auswahl.

Alleinverkauf der

Armee- Schutzhose
„Endlich trocken " gegen Nässe und Kälte

Sorte I Mk. 12.50 Sorte U Mk. 8 .50

JfliM- und Knaben - Kleidung.

Breitbarth
Ecke Kaiser- u. Herrenstr .

Sonntag bis abends offen .

Herrenwäsche Damenwäsche
Tischwäsche Küchenwäsche
Bettwäsche Wolldecken
Taschentucher woll. Unterkleider

empfiehlt

Ä , & mwtti
Kaiserstraße 167. Telephon 1556.

Grosser Ueiiinoclits - Verhouf
HT zu außerordentlich billigen Preisen "98

Jackenkleider blau, schwarzu . in allen mod. Farben
jl 20 . — 25 . — 32 »

— 45 .— ws zu 90 . —

Schwänze Jacken in Tuch, Krimmer, Astrachan
JL 10 . — 14 . — 20 .— 28 . — biB zu 45 . —

Frauen -Mantel in Tuoh, Pliisoh und Krimmer
m 25 . — 30 . — 39 .— 45 .— ws zu 70 . —

Farbige Mäntel uni u . kariert , flotte Aufmachung
18 . 24 . 32 .— 45 . — bis zu 60 .

Morgenrocke schöne, weiche, lammfeüart. Stoffe
jt 3 . — (2 . 15 . — 20 »— bis zu 40 . T

Kostüm -Bücke u . Biusen ÄS »
»

Unterrocke in Wolle und Seide von JL 3, — 1
Kindermantel reiche Auawahl, billigste Preise.

Reichhaltige Auswahl in jeder Preislage.

Marg . Pefer Dung Kaiserctraße 86.
Rabattmapken . Sonntag vor Weihnachten geöffnet von II bis 7 Uhr .

M. Jacob, Karlstr. 17 II
neben JHoninger (früher Kaiserntrasse 122 )

empfiehlt als Weihnachts -Geschenke
schwarz . Coeper-Samt-Reste f. Konfirmandenkleider,eine Partie blaue Samt -Reste 70 cm breit, ä m 2 Mk.Chind -, Schotten -, Streifen -Seidenstoffe , mod. gute Qualität.
Kf QQ t-Kö nrlof gewicht - und meterweise zu unerreichtnaaroanucr billigen Preisen .

ahrskarten
mit Namen - /loföruck
« a>ch » preiswerte VeSieuoag

Sauber » und geschmackvolleAusführung

C. 5» Müllerfthe
hofbuchhanülung m . b. y .
Sttttfpc . 257 Karlsruhe «Merflr. i

— -
%

ZWe Süßrahm Tafel-Margarine
äußerst günstige Gelegenheit für Bäcker und Kolonial-

Warengeschäfte
per Pfund V 'SZ Pfg. ftauko .

z . Vraun , Karlsruhe i. B .
Tel. 3152. Yorkstrafte 21 . Tel. 3152.

Atelier für Fußpflege
ist wieder geöffnet von 10 bis 12 und von 2 bis 7 Uhr. Bedienungauch außer dem Hause .
Wilh . Oschwald , Kaiserstraße 94, neben Tietz .

Telephon 3084 .

Hervorragend schöne

Strauß¬
federn

kauft man
am

vorteil¬
haftesten

im

Spezialgeschäft

L. Ph . Wilhelm ,

Gasthaus „Zum Albtal "
beim neuen Bahnhof

empfiehlt guten Mittagstisch sowie reichhaltige Frühstfid " '
und Abendplatte . Schremppsches Bier .

Feine Wurstwaren aus eigener Schlachtung .

ilin
Zeige einem verehrl . hiesigen und auswärtigen Publikum

ergebenst an, daß ich die Wirtschaft Hebelstr . 21 , zu den

„VierJahreszeiten "
übernommen habe , und wird es mein eifrigstes Bestreben sein,
meine werten Gäste und Kunden durch Verabreichung einela Bieres (hell Moninger Kaiserbier und Münchener Pau"
laner , dunkel ) , guter Weine und vorzüglicher Küche *u
jeder Tageszeit bestens zu bedienen .

Hochachtungsvoll

Hermann Schindler , Wirt
(früher „Zum Deutschen Haus ").

Zucker

Jeden Sonntag

ZMMtt .
Hofbäckerei

Wilhelm Wilser,
Amalienstraße 3 .

Telephon 1656.
Bestellungen werden prompt

abgeführt .

passendes Weihnachtsgeschenk
Taschenlampen
Ersatz -Batterien , Birnen

Große Auswahl . — Solide Preise .Neuheit :
Luntenfeuerzeuge .

Cnrt Riedel ödCo ., Adlerstr. 4

Große Posten bessere

Herrenkleiderstoff'
Reste ' I

sind enorm billig abzugeb£#

Kaiserstraße 13?'
eine Treppe hoch,

Ecke Kaiser- und Kreuzstraß' '

Durloch
Anzeigen- und
Abonnements'
Bestellunsen

richte man
für Durlach
an unseren
Vertreter

Herrn Kaufmann

Kurl preis
Schillerstr. 4a
Telephon " 2.

Die Geschäftsstelle

Karlsruher Tagblatt

Schaukelpferd-
itt natürlichem Pfeil empstM »

Weihnachtsgeschenke billw
B . Klotter , .

Sattlerei , Kronenstraße
Mitglied d . Rabatt -Svar -Vere»

^ .
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